
  
Anwalt für Strafrecht: Körperverletzung mit Todesfolge

  

Für die Annahme eines minder schweren Falls einer Körperverletzung mit Todesfolge reicht es aus, wenn
der Täter durch die körperliche Misshandlung zu der eigenen Handlung hingerissen wurde.

  

In seinem Beschluss vom 9. März 2022 musste sich der Bundesgerichtshof (1 StR 21/22) mit dem minder
schweren Fall einer Körperverletzung mit Todesfolge nach § 227 Abs. 2 StGB beschäftigen. Im hiesigen
Fall wurde der Angeklagte vom Landgericht Traunstein wegen Körperverletzung mit Todesfolge verurteilt.
Ein minder schwerer Fall nach § 227 Abs. 2 StGB wurde verneint. Der Bundesgerichtshof stellt fest, dass
zwar zu Recht die Ausführungen des § 213 StGB herangezogen wurden, der den minder schweren Fall des
Totschlags regelt, jedoch sind diese nicht frei von Rechtsfehlern. Vorliegend packte der Geschädigte den
Angeklagten am Kragen und schlug ihm mit der Faust auf die Brust, bevor der Angeklagte ihm mit einer
Bratpfanne schlug. Nach Auffassung des Bundesgerichtshofes muss der Täter durch die körperliche
Misshandlung nicht in einen Affekt im Sinne der §§ 20, 21 StGB versetzt worden sein, es reicht
stattdessen aus, wenn er dadurch zu der eigenen Körperverletzungshandlung hingerissen wurde.
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